
jan

ächs.

Nr. 92.

Halleſche
Landeszeitung fö

Zeit
r die Provinz

für Anhalt und Chüriwgerw.

Sachſe
Jahrgang 198.

vezugs vreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mt. f. d. Vierteljahr. Poſt
ngs liſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wochentäglich zweimal. Gratts-Beilagen:

all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jü. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

Anzei

-x-k--ß---—---
weite Ausgabe Anzeigen-Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

ſegne f. d ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts
l mtl. Anzeigen 30 Pfg Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.

Feschäftssteſſe in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.

Celephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebeusleben in Halle a. S.

Donnerstag, 23. Februar 1905.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Februar.

Der Reichstag nahm in dritter Leſung den Handels-
vertrag mit Oeſterreich- Ungarn mit 226 gegen 79 Stimmen,

bei 4 Stimmenthaltungen, an. Die Viehſeuchen-
konvention wurde in einfacher Abſtimmung ange-
nommen. Der Vertrag mit Rußland gelangte mit
228 gegen 81 Stimmen, bei 3 Stimmenthaltungen, zur An
nahme. Sodann wurden der italieniſche, belgiſche,
rumäniſche, ſchweizeriſche und ſerbiſche Ver-
trag in einfacher Abſtimmung nach einander en bloc an-
genommen.

Die braunſchweigiſche Landesſynode beſchloß, wie die „Braun
ſcweigiſche Landeszeitung“ meldet, am Mittwoch einſtimmig, die Re
gierung zu erſuchen, im Bundesrat durch ihre Vertreter die beiden
draunſchweigiſchen Stimmen gegen den ſogenannten Toleranz-
antrag des Zentrums geltend zu machen.

Deutſch-Südweſtafrika. Nach einem Telegramm aus
WVindhuk ſind im Gefecht bei Geitſabis am 13. Febr. d. J.
verwundet: Unteroffizier Oskar Müller, geb. am
17. 12. 77 zu NeuLübbenau, früher im TelegraphenBataillon
Nr. 2, le ich t: Reiter Hermann Schul z, geb. am 29. 7. 80
zu NeuWeißenſee, früher im Küraſſier- Regiment 6, ſchwer.

Nach Meldung des Generals von Trotha vom 21. d. Mts.
wurde am 2. Febr. das durch einen Poſten der Abteilung
Koppy beſetzte Ukamas (120 Kilometer n. ö. Warmbad) von
etwa 70 Hottentotten angegriffen. Der Angriff wurde
ſiegreich abgeſchlagen.

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm Dienstag nach
mittag einen Ausritt und empfing nach der Abendtafel den
Reichskanzler Grafen v. Bülvo w. Mittwoch morgen
unternahm Se. Majeſtät den gewohnten Spaziergang im
Tiergarten, ſprach beim Reichskanzler vor und hörte im
Königlichen Schloß die Vorträge des Chefs des Zivil-
kabinetts, Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus, des
Hausminiſters v. Wedel und des Hofmarſchalls
v. Troth a. Zur Frühſtückstafel waren geladen: der Gou-
verneur von Oſtafrika, Graf Götzen und der Botſchafts-
rat Frhr. v. Romberg aus Petersbug. Auf Einla-
dung des Kaiſers wird der bekannte Marinemaler Willy
Stöwer den Monarchen wieder, wie im vorigen Jahre,
auf ſeiner Mittelmeerreiſe begleiten.

Lichtbilder- Vorführung im Marſtallgebäude zu
Berlin. Mittwoch abend um 81 Uhr fand im Königlichen
Marſtallgebäude zu Berlin eine Lichtbilder-Vor-
führung mit einem darauf folgenden Souper ſtatt,
zu welchem der Kaiſer zahlreiche Einladungen hatte
S laſſen. Wir kommen noch im Näheren hierauf
zurück.

Zur Einweihung der Domkirche. Aus Kopenhagen
wird gemeldet: Prinz Waldemar begibt ſich am Sonn-
tag nach Berlin, um das däniſche Königshaus bei der
Einweihung der neuen Domkirche zu vertreten.

Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ hat nunmehr die Kaiſerliche
Werft verlaſſen und iſt auf dem Strom an die Boje gegangen, nachdem
das Schiff im Ausrüſtungsbaſſin der Werft Kränzungsverſuche unter
nommen hatte. Die „Hohenzollern“ tritt Donnerstag die Ausreiſe
nach dem Mittelmeer an und geht durch den Kanal über Liſſabon nach
Genua ab. Dort wird das Schiff einen neuen Anſtrich erhalten und
für die Weiterfahrt nach Malta, wo bekanntlich das Kaiſerpaar
am 23. März an Bord gehen wird, in Stand geſetzt.

v. Schlumbergers diamantene Hochzeit. Der Kaiſer über
ſandte Mittwoch dem Mitgliede des Elſaß Lothringiſchen Staats
rats Exzellenz von Schlumberger aus Anlaß der Feier der
diamantenen Hochzeit desſelben mit einem in herzlichen Worten ge
haltenen Schreiben eine Porzellanvaſe mit ſeinem Porträt.

Die Studentenbewegung in Hannover. Aus Hannover
wird unterm 22. er. gemeldet Der geſtern abend von dem
ganten Lehrkörper der Techniſchen Hoch ſchule gewählte
usſchuß zur Beilegung der Hochſchulzwiſtigkeiten

hat am Schwarzen Brett folgenden Anſchlag veröffentlicht
Der Ausſchuß der Profeſſoren erblickt, wie die Studentenſchaft,

in der Wahrung der überlieferten akademiſchen Freiheiten,
die aus der Eigenart deutſchen Weſens ſich entwickelt hat, eine Grund
bedingung für das Gedeihen der Hochſchule, insbeſondere erkennt der
Ausſchuß das volle Recht der Studentenſchaft an, in
ihren Verſammlungen akademiſche Fragen zu erörtern,
entſprechende Anträge bei den Hochſchulbehörden zu ſtellen und ſich
in allen ſtudentiſchen Angelegenheiten mit anderen Hochſchulen zwecks
Meinungsaustauſches in Verbindung zu ſetzen.

Es wurde weiter bekannt gegeben
Zur Wiederherſtellung des akademiſchen Friedens hat die Ge
ſamtheit der Abteilungskollegien eine Kommiſſion von fünf
Profeſſoren gewählt, welche bereit iſt, mit der Studentenſchaft
in Verbindung zu treten. Die neue Kommiſſion bittet die Studenten
ſchaft, aus ihrer Mitte Vertrauensmänner, etwa elf, zu wählen mit
dem Auftrage, zur Wiederherſtellung des akademiſchen Friedens mit
der Kommiſſion in Verbindung zu treten.

Mittwoch nachmittag fand der Auszug der geſamten
Studentenſchaft nach Hildesheim ſtatt.

Deutſcher Reichstag.
145. Sitzung vom 22. Februar l Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky, Frhr. v. Richt
hofen, Frhr. v. Stengel, v. Rheinbaben.

Bei ſtarkem Beſuch tritt das Haus in die dritte Beratung
der Handelsverträge. Jn der allgemeinen Erörterung wird
die Beratung der ſieben Verträge miteinander verbunden.

Abg. Oſel (Zentr.) erklärt als Vertreter ſüddeutſcher Landwirte,
daß die Handelsverträge gar manches zu wünſchen übrig laſſen wir
werden ſie aber annehmen, weil ſie einen Schritt zum Beſſern darſtellen.
(Als Redner längere Zeit gegen den Abg. Mittelmeier polemiſiert, wird
er vou Präſidenten Grafen Balleſtrem zur Sache gerufen. Darauf
nimmt Redner ſeine Manufkfripte und verläßt unter Heiterkeit des
Hauſes die Tribüne.)

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Bei den Handelsverträgen war für die
Regierung der Wunſch nach einer Vermehrung der Reichseinnahmen
ausſchlaggebend, man wollte ſich der Mühe überhebeu, für die vielen
Ausgaben, welche man für Heer und Marine macht, eine andere Deckung
zu ſuchen. Als die Capriviſchen Verträge kamen, da wurde der ganze
Grundbeſitzerſtand von Nord und Süd auſgehetzt. Jetzt ſind es die
Arbeiter, die die Zeche bezahlen ſollen. Wir lehnen die Verträge ab,
weil es keine Handelsverträge ſind, weil ſtellenweiſe turmhohe Schranken
aufgerichtet werden, die die meiſten Jnduſtrien nicht überſpringen
können. Beifall b. d. Soz.)

Abg Graf Limburg-Stirum (Ekonſ., die Abg. ſcharen ſich um die
Rednertribüne, Reichskanzler Graf Bülow tritt in den Saal): Die
Handelsverträge werden den arbeitenden Klaſſen ebenſo gut und noch
mehr zugute kommen als allen anderen Ständen, denn ſie werden für
die Jnduſtrie geſicherte Arbeitsverhältniſſe ſchaffen. Wir haben die
Politik der nationalen Arbeit wieder aufgenommen, die Eaprivi ſeiner-
zeit verlaſſen hatte. Und dieſe Politik wird den Arbeitern einen
ſicheren Lohn verſchaffen, und wenn die Leute ſich durch Schlagworte
verführen laſſen, ſo werden ſie eines Tages einſehen müſſen, daß die
Verträge trotz alledem mehr zu ihrem Vorteil als zu ihrem Nachteil ge-
weſen ſind. Von den beſtehenden Handelsverträgen muß ich ſagen, daß
ſie in handelspolitiſcher Beziehung unklug gemacht waren. Man iſt
von der Politik Bismarcks abgewichen, von dem altbewährten Grund
ſatz: Deutſchland iſt Jnduſtrie- un d Agrarſtaat und ſetzte an deſſen
Stelle eine Politik, die der Jnduſtrie alles, der Landwirtſchaft nichts
zugeſtehen wollte. Die Verträge waren zudem noch ſchlecht vorbereitet,
man hatte ſich zu wenig gerüſtet auf dieſe handelspolitiſchen Ver-
handlungen und glaubte alles für die Jnduſtrie herausſchlagen zu
müſſen, was man herausſchlagen konnte, ohne Rückſicht darauf, wie
große Opfer die Landwirtſchaft dafür zu bringen gezwungen war. Der
neue Vertrag bringt in dieſer Beziehung eine erfreuliche Aenderung.
Da wird den land wirtſchaftlichen Produzenten und dem kleinen Manne,
vor allem dem Arbeiter ein geſicherter Lohn für ſeine Arbeit verſchafft,
welchen er verlangen muß. (Sehr richtig! rechts.) Jh muß ſagen, ich
bin immer der Meinung geweſen, daß es beſſer geweſen wäre, man
hätte gleich nach der Fertigſtellung des Zolltarifs die alten Verträge
gekündigt. Bei der Notlage der Landwirtſchaft ſpielt jedes Jahr, da
die neuen Verträge ſpäter in Wirkſamkeit treten, eine große Rolle. Das
Schwerſte aber fängt erſt jetzt an, nämlich die Regelung zu den Meiſt-
begünſtigungsländern. Vom Standpunkt der Landwirtſchaft allein ſind
die Handelsverträge uns nicht einmal erwünſcht. Die Landwirtſchaft
will überhaupt keine Handelsverträge, ſondern Tarifverträge, welche
jederzeit verändert werden können. Jch muß ferner darauf hinweiſen,
daß auch die Landwirtſchaft erhebliche Opfer ſich hat auferlegen müſſen,
um die Verträge zuſtande zu bringen. Wenn wir einen beſſeren Schutz
der nationalen Arbeit durchführen wollen, ſo müſſen wir die Beziehungen
zu den Meiſtbegünſtigungsſtaaten neu regeln. Alles in allem kann ich
ſagen, wir hatten ein Mißtrauen gegen die Staatsmänner, welche die
alten Handelsverträge geſchloſſen haben, aber wir haben Vertrauen zu
den Staatsmännern, die die neuen Verträge ſchufen, daß ſie gründlich
und nach Möglichkeit zum Vorteil des ganzen Landes die nationale
Arbeit auch in dieſer Beziehung ſchützen werden. (Lebhafter Beifall
rechts.

Präſident Graf Balleſtrem Es iſt ein Antrag der Herren Abgg.
Graf Kanitz und Genoſſen eingegangen, der dahin geht: Der S 16
des Zolltarifgeſetzes vom 15. Dezember 1902 erhält folgende Faſſung
Der S 16 dieſes Geſetzes tritt am 1. Juli 1905 in Kraft. Jm übrigen
wird der Zeitpunkt, zu welchem dieſes Geſetz in Kraft tritt, durch
kaiſerliche Verordnung unter Zuſtimmung des Bundesrats beſtimmt.

Abg. Dr. Sattler (nl.): Jch habe folgende Erklärung abzugeben
Bei der Abſtimmung über den Zolltarif ſind wir von der Voraus-
ſetzung ausgegangen, daß er als die Grundlage für eine beſſere Berück-
ſichtigung der Landwirtſchaft unter gleichzeitiger Herbeiführung lang-
friſtiger Handelsverträge zu betrachten ſei. Dieſe unſere Vorausſetzung
iſt durch die Vorlage der ſieben Handelsverträge in Erfüllung gegangen.
Wenn wir im Hinblick auf die wirtſchaftliche Entwicklung aller Erwerbs-
ſtände des Reiches unſere Zuſtimmung zu dieſen Handelsverträgen
geben, ſo können wir doch nicht den Hinweis darauf unterdrücken, daß
leider nicht alle berechtigten Jntereſſen der Jnduſtrie und der Land-
wirtſchaft, ſowie des Handels und der Gewerbe zur Geltung gebracht
worden ſind. Aus dieſen Gründen müſſen wir dem Wunſche Ausdruck
geben, daß es den verbündeten Regierungen gelingen möge, bei dem
Abſchluſſe weiterer Verträge die volle Gegenſeitigkeit zu erreichen, ſodaß
Leiſtung und Gegenleiſtung in einer die deutſchen Jntereſſen be
friedigenden Weiſe geſtaltet werden. Beifall bei den Natl.)

Abg. Payer (dtſch. Vp.): Wir werden gegen ſämtliche Verträge
ſtimmen mit Ausnahme des belgiſchen und des italieniſchen. Die Ver-
träge mit Belgien und Jtalien bedeuten eine Fortſetzung der 1891 be-
gonnenen Vertragspolitik. Die anderen Verträge legen der Jnduſtrie
außerordentliche Opfer auf zugunſten der Landwirtſchaft.

Abg. Gamp (fr. Vp.): Wir ſtimmen den Verträgen zu. Freudigen
Herzens erteilen wir dieſe Zuſtimmung nicht. Wichtige Zweige der
vaterländiſchen Erwerbstätigkeit erfahren durch die Verträge eine mehr
oder minder große Schädigung. Namentlich viele berechtigte Wünſche
der Landwirtſchaft bleiben unerfüllt. Wenn es gelingen wird, durch
den Abſchluß von Tarifverträgen mit den Meiſtbegünſtigungsſtaaten
unſerer Jnduſtrie nicht bloß den Abſatz ihrer Produkte im Jnlande,
ſondern auch den Exvort ins Ausland auf paritätiſcher Grundlage zu
verbeſſern und der Landwirtſchaft den nötigen Schutz gegen das billiger
produzierende Ausland zu bieten, dann haben wir im Jnutereſſe des ge-
ſamten Volkes die Handelsvertragsverhandlungen zu einem guten Ende
geführt. Wir halten es für zweiſellos, daß die Beſſerung der Lage der
Landwirtſchaft auch von günſtiger Wirkung auf die Lage der ländlichen
Arbeiter ſein wird, daß es auch gelingen wird, den Rückgang des
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Bauernſtandes aufzuhalten. Jn dieſem Sinne ſtimmen wir für die
Verträge. (Lebh. Beifall rechts.)

e ach einer unweſentlichen Rede des Abg. Gothein (fr. Vgg.) be
merkt

Staatsſekretär Graf Poſadowsky Von der Linken wird immer
wieder gefragt Wie will man eine ſolche Agrarpolitik und gleichzeitig
Sozialpolitik treiben Die beiden Wege, Sozialpolitik und Agrarpolitik
kreuzen ſich nicht, ſondern führen zu demſelben Ziele. (Lebhafte Zu-
ſtimmung rechts.) Wir haben in Deutſchland das radikalſte Wahlrecht
der Welt. (Zurufe links.) Jeder Preuße hat das Recht der Meinungs-
äußerung, und auch ich bin ein Preuße. (Heiterkeit.) Jn keinem Lande
der Welt beſteht auch ſo ſehr die Neigung, in höhere ſoziale Schichten
emporzuſteigen. Dadurch iſt in unſer politiſches Leben ein Drängen
und Haſten gekommen. (Sehr wahr! rechts.) Deshalb bedarf der
Staat eines beſtimmten Gegengewichts, und dieſes politiſche Gegengewicht
ſehen wir in der Landwirtſchaft. (Lebhafter Beifall.) Dieſes Gegen-
gewicht finden wir nicht in dem Flugſande der ſtädtiſchen Bevölkerung,
die zum Teil eine Heimat überhaupt nicht mehr kennt. Durch die
Sozialpolitik wollen wir das Vertrauen unſerer Arbeiter zur Regierung
und zur bürgerlichen Geſellſchaft wieder erobern. Jn dieſem Sinne
wirken wir für die wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Zukunft des
Reiches. (Lebhafter Beifall.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.): Auf die
Ausführungen des Abg. Gothein gehe ich nicht ein. Er erzählte wieder,
daß er einen Mann gekannt habe, der einen Freund hatte, der einen
Brief erhalten hat. (Heiterkeit.) Trotz ſchwerer Bedenken treten wir
für die Handelsverträge ein. Es iſt ein eigenartiger Humor der
Geſchichte, daß jetzt gerade die Herren des Handelsvertragsvereins gegen
die Handelsverträge ſtimmen. Wir treten in erſter Linie deshalb für
die Verträge ein, weil ſie ſich von den Capriviſchen Bahnen abgewandt
haben und grundſätzlich die Parität zwiſchen Landwirtſchaft und
Jnduſtrie vertreten. (Lebhafter Beifall.) Herr v. Gerlach konnte ſich
ſeine Angriffe gegen uns ſparen. Jhm gegenüber darf man ein
bekanntes Wort dahin variieren: „Von Oſten kommt zu uns das
Licht, Von Herrn v. Gerlach kommt es nicht.“ (Große Heiterkeit
und lebhafter Beifall.) Schluß des Berichts 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

145. Sitzung vom 22. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird bei der allgemeinen

Beſprechung fortgeſetzt.
Abg. Glattfelder (Z.) bedauert, daß der Miniſter den

katholiſchen Orden die erwünſchte Freizügigkeit nicht gewähren
wolle, und bittet die Härten der Lehrerbeſoldung auszugleichen und
an dem Grundſatz der geiſtlichen Schulaufſicht feſtzuhalten.

Abg. D. Hackenberg (nl.) begrüßt, daß in der geſtrigen Ver
handlung die Schulfragen den breiteſten Raum einnahmen und
meint, die Erörterung des Schulkompromiſſes werde beſſer ver
ſchoben, bis die Regierungsvorlage eingebracht ſei. Bedauerlich iſt,
daß geſtern Frhr. v. Zedlitz die Gegner des Schulkompromiſſes
ſcharf und ungerecht angriff. Auch dieſe Gegner haben das beſte
unſerer Volksſchule im Auge. (Sehr richtigl links.) Die geiſtliche
Ortsſchulinſpektion ſteht mit dem Schulantrage nicht in innerem
Zuſammenhange. Wir ſind nach wie vor Gegner der geiſtlichen
Ortsſchulinſpektion, die wir für veraltet und unzweckmäßig halten.
(Beifall links.)

Kultusminiſter Studt: Die maßgebenden Kreiſe der katholiſchen
Kirche ſtehen nicht auf dem Standpunkte des Vorredners, deſſen
Ausführungen in der evangeliſchen Kirche nur Verwirrung hervor-
rufen können. Lärm links.) Wenn ich geſtern von Maulwurfs
arbeit ſprach, ſo meinte ich die Agitation einer verſchwindenden
Minderheit, die gegen die Autorität der großen Mehrheit dieſes
Hauſes zu Felde zog und künſtlich Erbitterung und Mißſtimmung
in weite Lehrerkreiſe trug. (Lebhafter Beifall rechts und im
Zentrum, Ziſchen und Pfeifen links, wiederholter Beifall rechts
und im Zentrum.)

Abg. v. Heimburg (konſ.) befürwortet ſchleunige Beſetzung
verſchiedener verwaiſter Stellen an einzelnen Berliner Muſeen.

Miniſterialdirektor Althoff ſagt dies zu.
Abg. Funck (frſ. Vp.) rügt, daß der Miniſter von einer Maul-

wurfsarbeit ſpreche, wenn Parteien mit offenem Viſier einen Antrag
bekämpfen. Was dem hochbedeutenden Goßler nicht gelang, wird
auch den Epigonen nicht ſpielend leicht glücken. (Sehr gutl links.)
Wir ſind von ſtarkem Mißtrauen gegen die Weiterentwickelung der
Schulantragsfrage erfüllt. Die Agitation der Lehrer zeigt, daß
es ſich um individuelle Fragen handelt. Oder ſoll etwa nur die
Agitation gegen die Kanalvorlage erlaubt ſein? Leider haben ſich
die Nationalliberalen grundſätzlich für das Schulkompromiß erklärt.
Das Zuſtandebringen des Schulkompromiſſes „das war ein
Meiſterſtück, Oktaviol“ Dieſelbe Beurteilung verdienen leider nicht
auch die geſtrigen Angriffe des Frhrn. v. Zedlitz.

Abg. Dr. Porſch (3.) Wir ſtehen auf dem Standpunkte, daß
die Reviſion der Schulunterhaltungspflicht ein dringendes ſtaat-
liches Bedürfnis iſt und ſagen andererſeits: Ohne Schulunter
haltungsgeſetz kein neues Lehrerbeſoldungsgeſetz. Unſere nähere
Stellungnahme müſſen wir uns vorbehalten, bis der Entwurf vor
liegt. Redner wendet ſich ſchließlich gegen Angriffe, denen er wegen
ſeiner vorjährigen Ausführungen über die marianiſchen Kon-
gregationen ausgeſetzt geweſen iſt.

Abg. Wolgaſt (frſ. Vp.) ſucht die geſtrigen Angriffe des Abg.
Frhrn. v. Zedlitz gegen den Abg. Kopſch zurückzuweiſen und ſtellt
die Agitation der Lehrer gegen den Schulkompromiß als gerecht-
fertigt hin.

Abg. v. Eynern (nl.) rügt, daß der Miniſter die Agitation
gegen das Schulkompromiß als Maulwurfsarbeit bezeichnet habe.

Miniſter Studt tritt der Auffaſſung des Abg. Wolgaſt ent
gegen, als könne die Schule der geiſtlichen Ortsſchulaufſicht ent
behren. Die mannigfachen Angriffe aus Lehrerkreiſen ſeien der
Dank für alles das, was der Miniſter für die Lehrer getan habe.
Auf dem Königsberger Lehrertage habe man ſogar gemeint, die
geiſtliche Schulinſpektion habe für den Lehrer etwas Entehrendes.
(Hört! hört! rechts.) Solche Ungehörigkeiten zu rügen, ſei Pflicht
der Unterrichtsverwaltung. Wahr bleibe, daß die konfeſſionelle
Schule der hiſtoriſchen Entwickelung dem Sinne der Bevölkerung
und dem Jntereſſe dex Lehrer entſpreche. Je mehr Redner die Ge
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wiſſenhaftigkeit und Pflichttreue der Lehrer anerkennen, um ſo
mehr bedauere er, daß von gewiſſer Seite verſucht werde, eine
Scheidewand zwiſchen Miniſter und Lehrern zu errichten. (Beifall.)

Abg. Pallaske (konſ.): Die Stellung der konſervativen Parter
zur Schulaufſicht iſt bekannt.

fördert. (Sehr richtigl rechts.)

verkehrte Stellungnahme zum

denten von Kröcher zuzieht, bemerkt
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.): Jch bleibe dabei, daß das Polen-

reich an ſeinem Ende von oben bis unten verrottet war. Die An-
griffe der Linken gegen mich entbehren der tatſächlichen Unter
lagen. Meine Kritik richtet ſich dagegen, daß in Lehrerkreiſen gegen
das Schulkompromiß mit unwahren Behauptungen agitiert worden
iſt. Von einer Berliner Zentralſtelle aus, die mit der freiſinnigen
Partei in Verbindung ſteht, iſt immer wieder den Lehrern ein
geredet worden, auch ohne Schulkompromiß ſei ein Schulunter-

Die Urheber dieſer Parole haben die
Wahrheit wiſſentlich gefälſcht. Die ländlichen Lehrer ſuchen ſich
immer mehr von dem hypnotiſierenden Einfluß der Herren Kopſch,
Wolgaſt und Genoſſen zu befreien. Dieſes Beſtreben muß unter
ſtützt werden. Meine ganze Tätigkeit auf dieſem Gebiete will den
Zuſtand beſeitigen, daß ſich die Lehrer des flachen Landes und der
kleinen Städte als Lehrer zweiten Ranges fühlen müſſen. (Leb-

haltungsgeſetz erreichbar.

hafter Beifall rechts.)
Auf eine Anfrage des Abg. Buſch (3Z.) erwidert

Miniſterialdirektor Schwartzkopf, durch einen Erlaß des
Miniſters ſei die Möglichkeit der Uebernahme von Vorſtandsämtern
in ländlichen Genoſſenſchaften für die Lehrer ausdrücklich dargetan.

Darauf wird die allgemeine Beſprechung geſchloſſen.
Donnerstag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 4 Uhr.

Sie iſt in programmatiſchen Er
klärungen niedergelegt und ich brauche ſie deshalb nicht nochmals
zu erläutern. Wenn hier ſo lebhafte Debatten entſtanden ſind, ſo
kann ich mich des Eindrucks nicht verſchließen, daß man bemüht
war, Reibungsflächen mit den Parteien des Schulkompromiſſes ab
ſichtlich zu ſchaffen. (Sehr wahr! rechts.) Zur Frage des Lehrer
beſoldungsgeſetzes muß ich nur wiederholen: Die erſte Voraus-
ſetzung dazu iſt die Verabſchiedung des Schulunterhaltungsgeſetzes.
Wenn in der Lehrerbeſoldung Ungleichheiten und Härten vorhanden
ſind, und es allgemein als wünſchenswert betrachtet wird, dieſe
Härten zu beſeitigen, dann wird der den Lehrerintereſſen am beſten
dienen, der das Zuſtandekommen des Schulunterhaltungsgeſetzes

Jch kann an den Lehrerſtand,
deſſen Wert und Bedeutung für das Volksleben nicht hoch genug
eingeſchätzt werden kann, nur die Mahnung richten, nicht durch eine

Schulunterhaltungsgeſetz ihre
materielle Beſſerſtellung zu gefährden. (Lebhafter Beifall rechts.)

Nach weiteren Reden der Abgg. Stull (Z.) und Dr. von
Jazdzewski (Pole), der ſich einen Ordnungsruf des Präſi

Ausland.
Nordamerika.

Waſhingtonfeier.
Aus Philadelphia, 22. ds., wird uns gemeldet Bei der in der Muſik

akademie abgehaltenen Waſhingtonfeier der Univerſität Pennſyl-
vaniens führte Dr. Mitchell in der von ihm gehaltenen Rede
aus „Die aufrichtige große Sympathie, die Kaiſer Wilhelm für
die Wiſſenſchaft durch Förderung der Literatur bekundet habe, die
perſönliche Hochſinnigkeit des Kaiſers, ſein weitſchauendes Jntereſſe en
dem internationalen Austauſch des von den Univerſitäten ausgehenden
Einfluſſes machten ihn höchſt geeignet, daß die große Univerſität ihn für
die der Gelehrſamkeit geleiſteten Dienſte als Perſönlichkeit und als Herrſcher

eines verwandten Volkes auszeichne.“ Bei dem am Dienstage
im Zeughauſe der Stadtkavallerie ſtattgehabten Frühſtück hielt der
deutſche Botſchafter Speck v. Sternburg folgende Rede: „Es iſt
wahrlich eine Ehre und ein Vorrecht, heute bei Jhnen als Vertreter

des Kaiſers Wilhelm zu weilen, der ſoeben in enge Beziehungen
zu der Univerſität getreten iſt, die den geheiligten Namen Georg
Waſhingtons in ihren Liſten führt und den glänzenden Namen
Theodor Rooſevelts heute hinzufügte. Es iſt gewiß erfreulich,
daß des Kaiſers jüngſtes Bemühen durch den Vorſchlag, durch
den Austauſch von Profeſſoren zwiſchen Deutſchland und Amerika

auszudehnen, in Jhrer alten
Stadt von wahrer demokratiſcher Tradition auf einen ſo fruchtbaren
Boden gefallen iſt. Des Kaiſers Jntereſſe in allen Angelegenheiten der
Erziehung bewog Sie, Seine Majeſtät einzuladen, Mitglied von Penn
ſylvaniens berühmtem Mittelpunkt der Gelehrſamkeit zu werden. Laſſen
Sie uns alle aufrichtig hoffen, daß auf dem heute gelegten Grundſtein
ſich ein richtigeres gegenſeitiges Verſtehen entwickeln und daß dieſes die

Löſung der künftig an uns herantretenden Probleme erleichtern möge.
Genaueres Verſtehen iſt allein die wahre Grundlage des Völkerverkehrs

den Einfluß der Univerſitäten

und des Weltfriedens.“

Der Krieg in Oſtaſien.
Beſtimmte Friedensgerüchte. Das Reuterſche Bureau

meldet aus Petersburg Ungeachtet offizieller Ab-
leugnungen erhielt ich aus einer ſich hoher Gönnerſchaft
erfreuenden Quelle die Jnformation, daß die Frage des
Friedens vom Kaiſer Nikolaus nicht allein for-
mell erörtert, ſondern daß man ſich über die Be
dingungen, auf Grund deren Rußland zum Friedens-
ſchluſſe bereit ſei, tatſächlich wie folgt geeinigt habe:
Korea ſoll unter japaniſche Suzeränität kommen,
Port Arthur und die Ligotunghalbinſel an
Japan abgetreten werden, Wladiwoſtok als neu-
traler Hafen nach dem Syſtem der offenen Tür erklärt
werden, die Chineſiſche Oſtbahn unter eine neu-
trale internationale Kontrolle geſteilt und die Man-
dſchurei bis Charbin hinauf als integrierender
Teil des chineſiſchen Keiches zurückgegeben
werden. Eine Schwierigkeit liegt in der Erledigung der
Entſchädigung, worauf Japan beſteht, doch wird an-
genommen, daß dieſe Schwierigkeit nicht unüberwindlich
ſei. Obwohl es ſehr gut möglich iſt, daß Rußland eine
weitere Schlacht wagen wird, ehe man zur Ent-
ſcheidung gelangt, hält man doch von glaubwürdiger Seite
hier an der Meinung feſt, daß angeſichts der inneren
Lage und der enormen Schwierigkeit, den
Krieg fortzuführen, der Friede auf Grund der oben
ſkizzierten Bedingungen abgeſchloſſen werde, wenn
es gelingt, die Entſchädigungsfrage innerhalb eines ver-
hältnismäßig kurzen Zeitraumes zu ordnen.

Die Lage auf dem Kriegsſchauplatz. Die Ruſſiſche Telegraphen-
agentur meldet aus Huantſchau vom 22. Febr. Jm Rayon von
Tſchintſchentſchen gingen am 20. Febr. die kleinen Vorpoſten
aus Tindajin und vom Tſchentſilin-Paß ein we nig zurück. Der
ſüdliche Vorpoſten verblieb auf dem eingenommenen Punkte. Unſere Ver
luſte im Laufe des Tages betrugen 14 Tote und 63 Verwundete. Jn der
vorigen Nacht und heute verhielten ſich dieJapaner ruhig. Auf der übrigen
Front iſt ebenfalls alles ſtill. Von der mandſchuriſchen Armee
wird gemeldet, daß die Ruſſen fortgeſetzt einzelne Teile derſeganiſchen Stellung beſchießen; in letzter Zeit haben die Ruſſen

eine Anzahl ſchwerer Geſchütze in Tſchikiatun, zwei Meilen weſtlich
Taſchan, aufgeſtellt. Die Patrouillen von beiden Armeen ſind
Montag nacht weſtlich von Shahopao zuſammengeſtoßen, worauf
ſich ein ſcharfes Gefecht entwickelte. Ungefähr 300 Ruſſen er

reichten Montag nacht die Eiſenbahn zwiſchen Haitcheng und
Tatſchitſchao und richteten dort einige Beſchädigung an; ſie ver
letzten wiederum die Neutralität des Gebiets weſtlich vom Liaoho;
es iſt nicht gemeldet, ob chineſiſche Soldaten dort geweſen ſind.
Augenſcheinlich verſehen die Dorfbewohner die Ruſſen gut mit Nach
richten über die Verteilung der japaniſchen Streitkräfte. Die Be
ſchädigungen an dem Eiſenbahnkörper wurden ſofort wieder in
Ordnung gebracht die Ruſſen hatten ſich, ohne es zu einem Kampf
kommen zu laſſen, zurückgezogen.

General Stöſſel reiſte Mittwoch abend nach Peters-
burg ab.

Die Hullkommiſſion ſetzte die letzte Leſung des Berichtes
fort, deſſen Hauptverfaſſer der öſterreichiſche Admiral Frei-
herr von Spaun iſt, an welchem aber auch alle anderen
Mitglieder der Kommiſſion mitgearbeitet haben. Es wird
verſichert, daß die Kommiſſion ſich über die Frage, ob ja
paniſche Torpedoboote zur Zeit des Angriffes auf die Fiſcher
flotte aufgetaucht ſind, nicht äußert, ſondern erklärt, daß
Admiral Roſchdjeſtwenski berechtigterweiſe glauben
konnte, daß ſeinem Geſchwader Gefahr drohte und demnach
handeln durfte, wie geſchehen. Der Bericht konſtatiert die
Verpflichtung Rußlands, die Opfer der Kataſtrophe zu ent-
ſchädigen. Der Bericht wird Donnerstag an die Regie-
rungen von Rußland und England abgeſandt und voraus-
ſichtlich am Sonnabend in öffentlicher Verſammlung ver-
leſen werden.

Japan in Port Arthur. Amtlich wird aus Tokio gemeldet:
Angeſichts der kürzlich von Rußland gegebenen Darſtellung, wonach
die japaniſchen Behörden in Port Arthur ange-
ſchuldig werden, daß ſie verſuchen, Privatperſonen mit Gewalt
zum Verlaſſen der Stadt zu zwingen, um ihr Eigentum zu beſchlag-
nahmen, wird von japaniſcher Seite erklärt, daß eine ſolche Be
ſchuldigung gänzlich unbegründet und nichts weiter als
Machenſchaft ſei. Die japaniſchen Behörden hätten von Anfang an
alles getan, was in ihrer Macht geſtanden, um alles Privateigentum
der Ausländer dem Sinne der Uebergabeverhandlung von Port
Arthur gemäß zu ſchützen und es könne nichts ferner liegen, als
irgend einen Ruſſen durch Schikanierereien zum Verlaſſen der Stadt
zu zwingen.

Japan und Korea. Der „Daily Telegraph“ beſtätigt aus
Tokio, daß demnächſt der Kaiſer von Koreg zum Beſuch des Mikado
in Tokio eintreffen werde.

Kein Friedensſchluß. Gegenüber der Meldung des
Reuterſchen Bureaus betreffend die Bedingungen, auf
Grund deren Rußland zum Friedensſchluſſe bereit
ſei, iſt die Petersburger TelegraphenAgentur in der Lage mit
zuteilen, daß die Anſichten der ruſſiſchen Regierung, wie ſie in
dem Telegramm vom 18. Februar dargelegt ſind, ſich in
keiner Weiſe geändert haben. Der ſichere Ton des Reuter
ſchen Telegramms habe in Petersburg große Verwunderung
hervorgerufen. Nach eingezogenen Erkundigungen beruht die
Mitteilung des Reuterſchen Korreſpondenten auf einem Miß
verſtändnis.

(Noti z.) Das Telegramm vom 18. Februar lautete:
Petersburg, 18. Feb. Die Petersburger TelegraphenAgentur
meldet Angeſichts des im Auslande verbreiteten Gerüchts, daß
Vorbeſprechungen für einen Friedensſchluß zwiſchen Rußland
und Japan begonnen hätten, ſind wir in der Lage, zu erklären,
daß bis zu dieſem Augenblicke ſeitens Japans keine Vorſchläge
gemacht oder eingegangen ſind, und daß das Gerücht daher
1

jeder Begründung entbehrt.

Die Lage in Rußland.
Die Bauern der „Schwarzen Erde“. Die wichtigſte in

Petersburg vorliegende Nachricht iſt, nach dem „Standard“,
die Meldung, daß die Bauern der ſogenannten „Schwarzen

Erde“ ſich dem unruhigen Element angeſchloſſen haben. Jn
mehreren Provinzen verurſacht die Agitation den Behörden
und den Gutsbeſitzern große Beunruhigung, und viele
der letzteren verlaſſen das Land. Die Bauern
lehnen ſich gegen die polizeilichen Verordnungen und
die Einberufung zum Kriegsdienſt auf und er-
neuern außerdem ihre alten Beſchwerden, daß ſie zu
wenig Land haben. Jm Bezirk Eliſabethgrad im Gouvernement
Cerſon mehren ſich die Fälle von Brandſtiftung in beun
ruhigender Weiſe. Von noch ernſterer Bedeutung iſt es aber
vielleicht, daß Landgemeinden in Woroneſch zwei Telegramme
an den Zaren geſandt haben, worin ſie mehr Land verlangen
und fordern, der Zar ſolle die Stimme des Volkes hören.
Bis jetzt iſt es ein unerhörter Fall, daß ſich Bauern auf dieſe
Weiſe telegraphiſch unmittelbar an den Zaren wenden. Die
Lage im Kaufaſus geſtaltet ſich ebenfalls ernſt ſeit Freitag
a Telegramme von dort durch die Preßzenſur unter

rückt.
Der Ausſtand und die Eiſenbahnen. Dem „Ober-

ſchleſiſchen Wanderer“ zufolge wurden zwiſchen Sosnowice
und Dombrowska die Schienen der Hauptſtrecke auf
geriſſen. Ein Güterzug iſt infolgedeſſen entgleiſt
und wurde von Ausſtändigen geplündert. Nach
einer amtlichen Meldung aus Sosnowice vom 22. cr. wurde
der dort um 9 Uhr früh eingetroffene preußiſche Güter-
zug von dem ruſſiſchen Eiſenbahnperſonal nicht zur
Weiterbeförderung angenommen.

Auf der Briansker Linie der Bahn Moskau Kiew Woroneſch
ſind die Angeſtellten in Ausſtand getreten es verkehren keine Züge.

Mittwoch morgen forderten die Angeſtellten der Warſchau-
Wiener Bahn von der Direktion eine entſcheidende Beant
wortung ihrer Forderungen. Da dieſe unbefriedigend ausfiel,
begann der Ausſtand aller Abteilungen. Die Bahntelegraphen
und die Delephone arbeiten nicht, der Zugverkehr iſt eingeſtellt,
der Bahnhof wird militäriſch bewacht.

Aus Nah und Fern.
Eiſenbahnunglück. Aus Hohenlimburg wird gemeldet: Der

Schnellzug Frankfurt Weſel überfuhr Mittwoch mittag drei
Schüler im Alter von 10---13 Jahren, die durch die Schranke auf
den Bahnübergang gelangt waren. AVr e i warenſofort
tot.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Bernburg, 22. Febr. (Furchtbares Verbrechen.)

Jn Neuendorf tötete, wie der „Anhalter Kurier“ meldet, der Arbeiter
Dommes ſeine fünf Kinder, indem er deren Betten anzündete. Daraufhin
erhängte er ſich. Der Beweggrund zu der Tat iſt unbekannt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 23. Febr. Jn Gegenwart des Kaiſers wurde

geſtern abend eine Muſikprobeim neuen Dome abgehalten.
Gegen 1500 Soldaten waren zur Füllung des Raumes fomman-
diert; ferner waren Mitglieder des Domkapitels, der Dombau
verwaltung und eine Anzahl geladener Perſonen zugegen.
Es fand eine Aufführung von Muſikſtücken und Geſängen
des Domchores ſtatt. Der Monarch ſoll. wie das „B. Tabl.“

hört, über das Reſultat der Probe ſeine Zufriedenhei t
ausgeſprochen haben.Beuthen, 22. Febr. Die Genickſtarre herrſcht jegt
in 26 Ortſchaften Oberſchleſiens. Jn vielen tritt der
Tod ſchon zwei Stunden nach der Erkrankung ein. In
Königshütte ſind nach amtlicher Mitteilung vom 12. bis
18. d. M. zwei Erwachſene und zwölf Kinder an Genickſtarre

n.un 22. Febr. Jn der Grenzſtation Preußiſqh,
Herbhy häufen ſich die Eiſenbahngüter in großen Maſſen, da die
Ezenſtochauer Fabriken auch beſtellte Waren nicht mehr abnahmen,
In allen Fabriken von Czenſtochau ruht die Arbeit noch vollſtändig.
Das Elend von Tauſenden von Arbeitern iſt entſetzlich. Jn Ge
ſchäftskreiſen befürchtet man den vollſtändigen wirtſchaftlichen Zu
ſammenbruch Polens.

Callies (Pommern), 22. Febr. Beide Söhne eines Bauern
hofbeſitzers in Rohrbeck, 13- und 11jährig, ſind beim Spielen
im Teiche ertrunken.

Heidelberg, 22. Febr. Geheimrat Ku rtius,
neue Prorektor der hieſigen Univerſität, begrüßte beim
geſtrigen Fackelzug die Studentenſchaft und pries
dabei die akademiſche Burſchenfreiheit.

Pardubitz, 22. Febr. Mehrere Funktionäre der hieſigen
Bezirkskrankenkaſſe wurden wegen Hochverratsver-
dachts und Majeſtätsbeleidigung verhaftet,
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Bern 22. Febr. Jm Simplon-Dunnel waren
geſtern abend nur noch ſieben Meter zu bohren der Durch
ſt ich wird heute erwartet.

Mons, 22. Febr. Jn den meiſten Gruben wurden heute
die Belegſchaften wieder angenommen und die Arbeit
begann ſofort. Es werden wieder Dynamit-
attentate auf die Wohnungen von Arbeitswilligen be-
richtet.

Paris, 22. Febr. J Cherbourg wütet ein Sturm
mit ſeltener Heftigkeit. Der Verkehr mit den engliſchen Jnſeln
iſt unmöglich alle Rettungsſchiffe ſind in Tätigkeit.

Paris, 22. Febr. Jn Marmande kam es geſtern
anläßlich einer Verſammlung der katholiſchen
Jugend zu heftigen Krawallen, wobei über 30 Per-
ſonen verletzt und viele Verhaftungen vorgenommen
wurden.

Paris, 22. Febr. Der Bericht des Admirals Spaun
über die Reſultate der Hull kommiſſion befriedigt die
engliſche Regierung keineswegs. Man erwartet Jnſtruktionen
aus London, bevor der Bericht öffentlich verleſen wird. Die
Abänderung einzelner Stellen im Berichte iſt vorauszuſehen.

Petersburg, 22. Febr. Aus Bak u gelangen wahrhafte
Schauernachrichten hierher. Unter Armeniern
und Tartaren herrſcht dort ein regelrechtes Schlachten und
Metzeln. Alle Kontore ſind geſchloſſen. Die Aufgabe von
Telegrammen an die Petersburger Verwaltungen kann nur
unter Revolverſchüſſen erzwungen werden. Jn Bibi-
Eibat ſind in den dortigen Petroleumquellen furchtbare
Brände aus gebrochen.

Petersburg, 22. Febr. General Miſchtſchenko iſt ſo
weit wiederhergeſtellt, daß er in zwei Wochen zur Front
zurückkehren dürfte. Wie verlautet, wird er ein Armeekorps

erhalten. General Stöſſel wird, wie die Blätter erfahren,
zunächſt nicht nach Petersburg kommen, ſondern bis auf weiteres
in Feodoſia zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit verbleiben.

Warſchau, 22. Febr. Der Verkehrsminiſter
telegraphierte, daß auf allerhöchſten Befehl alle Forde-
rungen der Arbeiter an den Staatsbahnen
unverzüglich ſummariſch bewilligt werden ſollen.

London, 22. Febr. Aus Birmingham in Alabama wird
telegraphiert, daß alle Hoffnung, die 116 begrabenen
Grubenarbeiter lebend zu erreichen, aufgegeben iſt. Die
Urſache der Exploſion ſoll die falſche Anlegung einer Spreng-
mine geweſen ſein. Die Mine erxplodierte mit furchtbarer
Gewalt, gerade als die 116 Nachtarbeiter den Boden des
Schachtes erreichten. Der Schacht wurde zertrümmert und
die Arbeiter 1000 Fuß tief begraben. Um den Schachtein
gang ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab, als den dort
angſtvoll harrenden Angehörigen mitgeteilt wurde, daß alle
Hoffnung aufgegeben ſei. Die Begrabenen ſind meiſt
Ausländer. Das Bergungswerk war durch böſe Wetter ſehr
gefährdet. Viele vom Rettungskorps wurden beſinnungslos
zu Tage gefördert.

London, 22. Febr. Der Geſamtſchaden bei dem geſtrigen
großen Feuer in Longacze wird auf 6 Millionen Mk.
Lurſe Zwei Feuerwehrleute ſind ernſtlich verletzt ein ganzerHäuſerbl o iſt zerſtört.

Tientſin, 22. Februar. Meldung der Agence Havas.)
20 japaniſche Torpedoboote ſind auf Formoſa ein-
getroffen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 24. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, tags milde,
Nachtfroſt.

Sonnabend, 25. Februar: Nebel, wolkig, trübe, naßkalt.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

Halle 22. Febr. 2,2423. Febr. 2,18 0,06]
Trotha 2,78 2,70 0,08Alsleben 21. Febr. 2,78 22. Febr. 2,70 0,08
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Pardubitz 20. Febr. 0,0821. Febr. 0,171 0,09
Brandeis 0,41 0,33 0,08Melnik 0,00 0,04 (0,04Leitmeritz 21. Febr. 0,05 22. Febr. 4 0,03 0,02
Außig r 0,26 n 0,35 (0709Dresden 0,97 1,00 0,03Torgau 1,24 1,18 0,06Wittenberg 2,12 2,10 o,0o21Roßlau 1,67 a 1,66 0,01Aken 2,04 a 2,03 0,01Barby 2,28 2,28Magdeburg 1,88 1,881Tangermünde 2,72 2,76 (0,04Wittenberge 2,38 2,39 (0,01Lenzen 2,42 2,40 0,02Dömitz 1,94 v 1,75 o,10Darchau 1,80 1,69 oLauenburg 2,12 1,98 0,14

98 9 Ren
Ernte ruht
ſich hier
Aufgenorn
vemberLi
deutſchlanl

mber-
Arbitrages
Sack, frei

November
erzeugniſſe
deren Wer

heutige V
Dezember.
Ausfuhrhe

Kornzucke!

Der
87 000 3
meldeten

und zwei
20 000 3
geſchäft

konnten
forderung

Gr
ſagte in

oder dem
markt
weiter vo
an einem
wog eine

in ungün
wiſſer T
Terminm
liſchen R
bringend

gegen in
teilung d
10-—12

So!
Ernte.
hälfte in

Anregun
jähriger
unbeſtim

30 000
ziehen 3

falls un
ſpaniſche

120 000
laſſen.
nicht du
ſtellung

gramm
30,90

31,25
31,35
Dezemb
rung fü
neue Er

Märkte
Wochen
Raffine

gewanr
Raffinc
p. Zwi
Granul
Schluß
zucker

erholte
Markt
tag au
zur Ar
am So
42,00
Janua
0,50 7
Der P
ſetzend

ſchließ

wurde
ſpäter
Musk:
Nachr
liegen
auch
Das
Kuba
jahre
nicht

vielfa
dings
grund
Reger
liegt
lieger
Witte
zu ve
weſte

frank
dem

mind
land

amtl
174,
Gerſt

bis
frei
ſchleſ

143,



heit

Jetzt

der

Jn
bis

ſtarre

a die
hmen,
a dig.

Zu

uern
pielen

der
beim

pries

ſigen

er
aftet,

baren

rch

heute

d eit
nit-
l be

urm
)nſeln

ſtern
chen

Per
men

aun
t die
ionen

Die

en.
hafte

ern
und

von

nur
Bibi
ſtbare

iſt ſo

Front
orps

hren,

teres
eiben.

ſt er

de
nen

wird
enen
Die

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkte wird der „B. B.g.“
zher die Woche vom 14.---20. Februar geſchrieben: Der Verkehr

m gabrikzuckermarkt iſt auch in dieſer Berichtszeit wiederum un
hefriedigend geweſen. Die tatſächlich ſchlechten Verhältniſſe in der
Rarge für Raffinaden, ſowie in den Abſatzverhältniſſen haben die
gaffinerien derartig zurückhaltend gemacht, daß von einem Aufgeld
r Ware augenblicklich kaum die Rede iſt, ſo daß ein anſehnlicher
Teil des naturgemäß nur kleinen Angebots in die Hände der Aus
fuhrhändler überging. Die Raffinerien befürchten vielfach, daß ſie
m Sommer Raffinaden nicht einmal paritätiſch der Ausfuhrgleiche
verkaufen können. Jn der zweiten Wochenhälfte war die Stimmung
was zuverſichtlicher, da die Ausfuhrhändler entſprechend der
geſſerung des Terminmarktes 14,80/85 A mit Sack ab Hallenſer
Stationen bezügl. 15,00--15,25 A mit Sack frei Magdeburg,
z Rend., die 50 Kilogramm anzulegen vermochten. Jn neuer
Ernte ruhte das Geſchäft nahezu vollſtändig; erſt ſeit Freitag zeigte
ſich hier und da bei Ausfuhrhändlern wieder einiges Jntereſſe
Jufgenommen wurden am Sonnabend 6000 Ztr. OktoberNo
vember Lieferung zu 11 ohne Sack, 88 Rend., ab für Süd
deutſchland frachtgünſtig gelegener Station ſowie Oktober
Dezember Lieferung zu gleichem Preiſe ab Hallenſer Station zu
Irbitragezwecken. Hieſige gute Zucker waren zu ca. 11,30 A ohne
Zack, frei Magdeburg, Tarif III, 88 9 Rend., die 50 Kilogramm
RovemberDezember Lieferung vergeblich angeboten. Jn Nach
erzeugniſſen waren die Zufuhren der Jahreszeit entſprechend mäßig;
deren Wertlage war nur kleinen Schwankungen unterworfen. Der
heutige Marktverlauf war ſtetig; die Anſtellung November
dezember Lieferung wurde teilts von einer Raffinerie, teils von
Ausfuhrhändlern aufgenommen. Die amtliche Feſtſtellung für
gornzucker fiel aus, diejenige für Nacherzeugniſſe lautete: 12,20 bis
12,70 A. 75 76 Rend. ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen.

Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf
87 000 Ztr. (greifbar ſowie Lieferung aus erſter Hand); ſonſt
meldeten Hamburg 73 000 Ztr. (greifbar ſowie Lieferung erſter
und zweiter Hand), Braunſchweig 29 000 Ztr., Halle a. S.
20000 Ztr., Stettin, Danzig, Breslau umſatzlos. Jm Raffinaden-
geſchäft iſt keinerlei Aenderung eingetreten, Preisfeſtſtellungen
konnten während der ganzen Woche nicht ſtattfinden. Die Ab-
forderungen auf frühere Schlüſſe gehen in der bisherigen Weiſe vor
ſich. Granulated aus erſter Hand geſchäftslos. Die zweite Hand
ſagte in den letzten Tagen einige Poſten wohl angekommene
oder demnächſt fällige Zucker nach England zu. Am Termin
markt herrſchten die vollſtändig unvermittelten Schwankungen
weiter vor, Bewegungen von 30--40 H die 100 Kilogramm kamen
an einem Tage wiederholt vor. Jn der erſten Wochenhälfte über
wog eine flaue Auffaſſung. Jn Deutſchland ſind die Raffinadeure
in ungünſtiger Lage; es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ein ge
wiſſer Teil von Raffinerien früher gekaufter Rohzucker ſpäter im
Terminmarkt zur Andienung gelangt. Desgleichen klagen die eng-
liſchen Raffinerien, daß der Betrieb gegenwärtig erheblich verluſt
bringend für ſie iſt. Die zweite Hälfte der Berichtszeit verlief da
gegen in mehr feſter Haltung. Den Anſtoß hierzu gab die Mit
teilung des Herrn F. O. Licht, daß der deutſche Mehranbau auf nur
10--121476 gegen die frühere Annahmevon ca. 155 zu veranſchlagen
ſei. Sodann kamen hinzu verſchiedene Meldungen über die Kuba
Ernte. Die engliſchen. Märkte verkehrten in der zweiten Wochen
hälfte in ſtetigerer Stimmung. Der Pariſer Markt folgte dieſer
Anregung, zumal auch am Donnerstag 45 000 Sack alter vor
jähriger Zucker zur Ausfuhr nach England verkauft wurden und
unbeſtimmte Gerüchte umliefen, daß ein Abſchluß über weitere
30 000 Sack noch zu Stande kommen dürfte. Hohe Zuckerpreiſe
ziehen Zucker von überall her an. So iſt denn Spanien jetzt gleich
falls unter die Zucker exportierenden Länder gegangen. Der
ſpaniſche Zuckertruſt hat nach vorliegenden Meldungen am 12. cr.
120 000 Sack Zucker von Bilbao aus nach England verſchiffen
laſſen. Der Verlauf des heutigen Marktes war ſtetig, wenn ſchon
nicht durchweg ſo ſtetig, wie am Sonnabend. Die amtliche Feſt
ſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Rend. die 100 Kilo-
gramm fob. Hamburg: Februar 31,00 Gd., 31,20 C Br., März
30,90 A. Gd., 31,05 A. Br., Mai 31,20 Gd., 31,25 A. Br.,
31,25--,20 C beg., Auguſt 31,35 Gd., 31,40 Br., 31,40 bis
31,35 A. begz., Oktober 23,45 A. Gd., 23,60 A. Br., Oktober
Dezember 23,15 Gd., 23,20 Br., 23,15 A. bez. Die Beſſe
rung für alte Ernte beträgt danach rund 90 die 100 Kilogramm,
neue Ernte zog 85 H die 100 Kilogramm an. Die engliſchen
Märkte verliefen die erſte Wochenhälfte in matter, die zweite
Wochenhälfte in ſtetiger bis feſter Haltung. Die engliſchen
Raffinerien hielten ſich vom Markte fern. Herr Czarnikau erwähnt
in ſeinem Berichte noch nichts über den Abſchluß franzöſiſcher
Kriſtalle nach England. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für
Beet, 88 9 Rend. p. Zwt., fob. Hamburg Februar 15 ſh. 3 d. Wert,
März 15 ſh. 326 d. Wert, Mai 15 ſh. 554 d. bez., Auguſt 15 ſh.
654 d. bez., Oktober- Dezember 11 ſh. 654 d. Wert. Alte Ernte
gewann danach gegen die Vorwoche 3 d., neue 344 d. p. Zwt.
Raffinaden lagen zuerſt matt und blieben leblos trotz 3-—6 d.
p. Zwt. niedrigerer Preiſe, ſpäter beſſer bei mehr Nachfrage.
Granulated zuerſt matt und niedriger, ſpäter höher und gefragter;
Schluß ca. 3-—-4 d. höher wie am Schluß der Vorwoche, Kolonial
zucker wenig Geſchäft, die Preiſe gaben zuerſt 1 ſh. per Zwt. nach,
erholten ſich aber ſpäter wieder ca. 3 d. p. Zwt. Am Pariſer
Markt überwog zuerſt eine matte Auffaſſung, die erſt am Donners
tag auf Grund der auswärtigen Berichte und infolge der Abſchlüſſe
zur Ausfuhr durch eine feſte Haltung abgelöſt wurde. Schlußvpreiſe
am Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm Februar
42,00 Fr., März Juni 42,6218, Mai Auguſt 43,1224 Fr., Oktober
Januar 34,75 Fr. Alte Ernte beſſerte ſich danach 0,75 Fr., neue
0,50 Fr. die 100 Kilogramm gegenüber dem Schluß der Vorwoche.
Der Prager Markt zeigte ſchwankende Haltung; ſchwächer ein
ſetzend, war er im ſpäteren Verlauf teils ſtetiger, teils ruhiger,
ſchließlich feſter. Raffinaden fanden, obwohl die Preiſe ermäßigt
wurden, nur ſchwachen Abzug. NewYork war zuerſt ruhig,
ſpäter ſtetig; am Sonnabend wurden die Notierungen für
Muskovaden und Centrifugals Cts. p. lb. erhöht. Briefliche
Nachrichten bis zum 7. Februar beſagen, daß Raffinaden flau
liegen, und die Händler gut verſorgt ſind. Demzufolge zeigten
auch die Raffinerien wenig Neigung zu neuen, weiteren Ankäufen.
Das Wetter in Amerika iſt ſchneeig und regneriſch, dabei kalt. Auf
Kuba waren 176 Zentralen gegen 164, 155 und 156 in den Vor
jahren in Tätigkeit. Die Berichte über die Kolonialernten lauten
nicht ungünſtig. Jn Deutſchland war das Wetter milde und
vielfach regneriſch. Sonnabend und Sonntag nacht hat es neuer-
dings gereift. Hier und da beginnt man zu pflügen; der Unter
grund iſt noch ziemlich trocken und hart, weitere durchdringende
Regen bleiben daher in hieſiger Gegend erwünſcht. Jm Gebirge
liegt ziemlich viel Schnee. Ueber die Ausſaaten
liegen neuere Berichte nicht vor. Oeſterreich hatte ähnliche
Witterungsverhältniſſe. Jn Frankreich waren faſt täglich Regen
zu verzeichnen, namentlich in Nordfrankreich, im Weſten und Süd-
weſten. Jm Zentrum Frankreichs iſt es zu trocken. Jn Süd
frankreich herrſchte Unwetter. Aus Antwerpen ſchreibt man unter
dem 16. cr., daß die Lichtſche Angabe von 25 Mehranbau
mindeſtens als Minimalziffer aufgefaßt werden müſſe. Jn Ruß-
land dehnt man den Rübenanbau gleichfalls aus.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 22. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
174,00--176,00 ab Bahn. Roggen märk. 138,00 139,00 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. 139,00--153,00 ſchwere 154,00
bie 164,00 ruſſ. und Donaugerſte 124,00- 136,00 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. vnd
ſchleſ. fein 155,00 162,00 mittel 146,00 154,00 gerinz

140,00--144,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed
121,50 123,00 runder 123,50 126,00 ab Bahn und frei
Wagen. Erbſen inländ. und ruſſiſche Futterware mittel 144,00
bis 150,00 feine und Taubenerbſen 151,00--158,00 kleine
Kocherbſen 180,00 225,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl
00 21,25--23,50 Roggenmehl 0 und 1 16,80--18,30 Weizen
kleie 10,70 11,20 Roggenkleie 10,80--11,30 A. Mittags
börſe: Weizen märk. und havell. 174,00--176,00 ab Bahn, Mai
179,25 179,00 179,25 AC, Juli 180,25-- 180,00 180,25 Septbr.
177,25 Roggen Mai 146,00 145,75--146,00 Juli 146,2
bis 146,00 146,25 Hafer Mai 140,25 Geld, Juli 139,25
Mais Mai 118,00--117,75 A. Weizenmehl 00 21,25--23,50 A.
Roggenmehl 0 und 1 16,80 18,20 Rüböl Februar 45.30 bis
45,60 Mai 46,00 46,60 46,50 Oktober 47,20 bis
47,60 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 179,25
Juli 180,00 September 177,00 c. Roggen Mai 146,00 A.
Juli 146,25 September 144,50 Hafer Mai 140,25
Juli 139,25 September 137,25 Mais Mai 117,75 A.
Juli 117,00 A. Mehl Mai 17,70 Juli 17,90 Rüböl
loko 45,70 A. Februar 45,60 Mai 46,50 Oktober 47,60 .4.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

22. Februar 1905.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte HaferKönigsberg i. Pr. 160 167 130--131 S 126- 129

Stallupönen 153 122x 130 128Allenſtein 161 165 127--130 126 130 126 132
Danzig 174 133 143 154 130--133Thorn 167--172 129--135 S 138 142Uckermark 167--172 132-137 150 158 144 150Mittelmark, Priegnitz 168--177 135-- 140 150 156 150 160
Neumark 171 175 132 135 151 166 148 151
Lauſitz 172 181 130 134 148--154 144 152
Stettin (Bezirk) 166 170 150 -1363 145--156 135 145
Stettin (Platz) 166 170 130- 1368 145 155 135 140
Anklam (Platz) 170 137 145 150 139Poſen 162 172 125--130 143 149 136--140
Bromberg 169 124 130 140 139Hohenſalza 164 124 145 142Schneidemühl 164 166 132 134 138--142 136 138
Breslau 164--174 129--136 143 160 138 148Glatz 166 177 133 142 155--165 135 145
Freiburg 167 174 129--136 155--162 143 150
Neuſtadt (O.Schl.) 168--172 134 138 159 164 140 146
Magdeburg 163--169 138 144 167 185 150 156
Altmark 162--172 136 142 S 145 160Merſeburg, öſtl. d. Mulde 168--175 135--140 149 162 140 154
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 160--175 130 144 165- 199 145 1ö0
Erfurt 168 180 138 150 170--190 142--160
Kiel 171-173 145 150 145-- 152 145--148Hannover Süd 168 174 138 146 140 180 136 165

do. Elbe Weſer 177-- 185 145 149 133 145 155
do. Weſt a 152 S 134 141Münſterland 178-- 180 150 S 143Weſtf. Jnduſtriebezirke 172 178 143--150 130 F.Paderbornerland 159 170 146 151 137--140 150 157

Kaſſel 176 1773 148 151 150 160 153 169
b) Nach privater Ermittelung:

Stadt
Ken eeberg i. 2

önigsberg i, Pr. 6 72 S 2Breslau 22 175 136 160 148
Poſen 172 130 149 140Hannover 174 146 180 165Neuß 178 146 h 142Mannheim 184 151 2 142Hamburg 176 149 Sc) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 22. Febr., am 21. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 124 Cts. .239,25 237,25
Von Chicago Mai 119 Cts. 244,25 243,50Jn Liverpool frei März 7 ſh. O d. „201,25 202,50
Von Odeſſa nach loko 96 Kop. 178,00 176,75

Riga loko 101 Kop. 182,00 180,75Jn Paris Febr. 23,15 Fcs. 188,25 187,25
Von Newyork nach Berlin Roggen loko CEts.

Odeſſa loko 76 Kop.NRiga x loko 81 Kop.Newvork nach Berlin Mais Mai 52 Cts. 114,00 114,50
Magdeburger Handelsbericht vom 22. Febr. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,00 A für 100 kg.
Magdeburg, 22. Febr. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 167 170 Rauhweizen
162-167 Roggen 139 142 Chevaliergerſte 172 178 A.
Landgerſte 167--170 Hafer 144--152 für 1000 kg.

Magdeburg, 21. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſchwächer,
engliſcher und Sommer- gut 167 170 mittel 160-- 165 gering

do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 162-166 mittel
gering AC, do. ausländiſcher gut 180--190 mittel

A, gering A. Roggen, matter, inländiſcher gut
138 141 mittel 131 136 gering A. Gerſte,unverändert, hieſige Chevalier- gut 170--180 mittel 160 165
gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte, gut
160 168 mittel gering Wintergerſte gut

AC, mittel ACG, gering ausländiſche Futtergerſte

z z

148.75, 148,75

156.25, 156,25

gut 123--125 mittel AC, gering A. Hafer,ſtill, inländiſcher gut 147-- 152 mittel 140-145
gering ausländiſcher gut 143 146 mittelgering A. Mais, ruhig, runder gut 124 bis
127 mittel gering amerikaniſcher bunter,gut 122-124 mittel A, gering A. Erbſen,
flau, hieſige Viktoria-, gut 170--178 mittel 150 160
gering do. grüne Folger, gut 175--183 mittel
160 170 gering

Wochen-Marktberichte.
Bericht über Butter, Schmalz und Speg von Gebr. Gaufſe

in Berlin, 22. Febr. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Jn feinſter Butter bleibt das Geſchäft ruhig, weil das Angebot von
feinſter däniſcher Butter immer noch die Nachfrage überſteigen. Jn
friſcher ſibiriſcher Meiereibutter ſowie in billigen Sorten herrſcht nach
wie vor große Knappheit und werden die ſehr kleinen Zufuhren ſchlank
zu hohen Preiſen geräumt. Die heutigen Notierungen ſind Hof- und
Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 116 119 AC, do. IIa Qualität 114
bis 115 A. Schmalz: Auch in Amerika verfolgen die Schweine
preiſe ſteigende Tendenz, da die Zufuhren mit dem Zuendegehen der
Winterſchlachtſaiſon bereits eine Abnahme zeigen. Der Konſum iſt ſowohl
drüben wie hier recht rege und bei guter Kaufluſt konnten die Preiſe
abermals etwas anziehen. Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 42,00 42,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
44 Berliner Stadtſchmalz Krone 44 Berliner Bratenſchmalz
Kornblume 46--50 in Tierces. Speck: Jnfolge hoher Schweine-
preiſe in Deutſchland ſehr feſte Tendenz.

Waren- und Produktenbere e te
Getreide.

Hamburg, 22. Februar. Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 175-- 178. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker

143,00-—145,00 ruſſ. fein 145,00 153,00 mittel und gering 145--148, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 109,00. Gerſte ruhig, ſüdruſſiſche cif.

95,00. Hafer feſt, Holſteiner und Mecklenburg. 146--153, Mais ruhig
Americ. mixed cif. 96,50, La Plata cif. 104,50.

Peſt, 22. Februar. Weizen ſtetig, ver April 19,88 Gd. 19,90 Br.,
ver Mai 19,66 Gd., 19,68 Br., per Oktober 17,42 Gd., 17,44 Bd.
Roggen per April 15,44 Gd., 15,46 Br., per Oktober 13,94 Gd., 13,96
Br. Hafer per April 14,18 Gd., 14,20 Br., per Oktober 12,16 Gd.
12,18 Br. Mais ver Mai 14,92 Gd., 14,94 Br.

Paris, 22. Februar. (Anfang). Weizen feſt, per Februar 23,25,
per März 23,40, per März-Juni 28,85, per Mai Auguſt 24,00.
Roggen ruhig, per Februar 16,00, per MaiAuguſt 16,00.

Paris, 22. Febr. (Schluß). Weizen flau, per Februar 23,95,
per März 23,30, per März-Juni 23,75, per Mai Auguſt 23,85.
Roggen ruhig, per Februar 16,00, per Mai Auguſt 16,00.

London, 22. Febr. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Raps.

Peſt, 22. Februar. Raps per Auguſt 22,70 Gd., 22,90 Br.
Zucker.

Hamburg, 22. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 31,05, per März 31,00, per Mai 31,30, per Auguſt
31,40, per Oktober 23,50, per Dezember 23,00. Stetig.

Hamburg, 22. Februar. Schlußbericht. Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 30,90, per März 31,00, per Mai 31,30, per Auguſt
31,40, per Oktober 23,50, per Dezember 23,00. Ruhig.

London, 22. Februar. 9600 JavazZucker loko ruhig, 16 ſh. O d.
Verk., Rüben Rohzucker loko willig, 15 ſh. 42 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 22. Februar., nachm. Kaffee-Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos März 37 G., Mai 37*4 G., September
38 G., Dezember 382 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 22. Februar. JavaKaffee good ordinary 328.
Havre, 22. Februar. Kaffee. Good average Santos per März

44,75, Mai 45,00, September 46,00, Dez. 46,75. Tendenz Ruhig.
New-York, 21. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, 5- 15 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio 4000 Sack, in Santos 15 000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 22. Februar. Petroleum feſt, Standard white loko
5,80 Br.

Antwerpen, 22. Februar. Petroleum. Raffiniertes Type weiß
loko 18 bez., Br., do. per Februar 18 Br., do. per März 182 Br.,
do. per April 19 Br. Ruhig.

Spiritus.
Nordhaufen, 22. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105-- 106 Ltr.) 65,00-—-67,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 73,00-—-75,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 22. Februar, Spiritus
FebruarMärz 26 G., März- April 26 G.

Paris, 22. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Februar
42,25, März 42,25, MaiAuguſt 43 25, September Dezember 39,75.

Paris, 22. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus flau, Februar
41,50, März 41,75, MaiAuguſt 43,00, September Dezember 39,75.

Hulſenfrüchte.
Magdeburg, 22. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk, Speiſebohnen (weiße) 23,00-—38,00 Mk., Linſen 22,00 bis
40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 22. Februar. Rüböl loco 48,00, Mai 47,50.
Hamburg, 22. Februar. Rüböl ruhig, loco unverzollt 46,00.
Amſterdam, 22. Febr. Leinöl feſt, loco 1624, MärzMai 16/,

Juni- Auguſt 17,, Sept.-Dez. 178,.
Paris, 22. Februar. (Schluß-Bericht.) Rüböl ſehr feſt, Febr. 49,00,

März 49,25, Mai- Auguſt 48,00, Sept. -Dez. 48,25.

flau, Februar 26 G.,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Februar. Kartoffelſtärke 27,25 Mk., Kartoffelmehl

27,25 Mk., feuchte Stärke 15,40 Mk.
Hamburg, 21. Februar. Kartoffelſtärke 28——28 Mk., Lieferung

März April 28——-284 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28--28 Mk.,
Lieferung März April 28— 284 Mk., Superior Stärke 28 29 Mk.,
Superior-Mehl 284 --29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 22. Februar. Eßtartoffeln 7,00——8,50 Mk. für
100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 22. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,93 bis

1,08 Mk., von der Keule 1,10 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20——1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,40—1,60 Mk., Eßbutter 2,20
bis 2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier, für 60 Stück 4,40--5,00 Mk.

Fiſche. eHamburg, 21. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Zentner: Steinbutt, große und mittel 120 135 Mk.,
kleine 80—-110 Mk., Seezungen, große 90--120 Mk., kleine 75 bis
80 Mk., däniſche Mk., Kleiße, große 60--70 Mk., kleine
30—50 Mt., Rotzungen 50—55 Mk., Schollen, große 50-60 Mk.,
mittel 40--55 Mk., kleine 30--45 Mk., lebende Karpfen 90 95 Mk.,
Schellſiſche, große 25--35 Mk., mittel 20--30 Mk., kleine 15 20
Mk., Cabliau, große 12 18 Mk., kleine 14--18 Mk., Seehechte 30 40
Mk., Lengfiſch 10--15 Mk., Blaufiſch 12 15 Mk., Knurrhähne 8 bis
12 Mk., Dorſch 20—25 Mk., Rochen 8—-10 Mk., Elblachs Mk.,
Lachs, rotfl Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen
150--300 Mk., Zander 70--90 Mk., Flußhechte 80-90 Mk., Schnepel
40 60 Mk., Barſe 30--35 Mk., Brachſen 25—-30 Mk., Hummern,
lebende 280--300 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 22. Februar. Richtſtroh 4,20-4,80 Mk., Krumm-

ſtroh 3,20--3,90 Mk., Heu 8,00 9,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 22. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 40 Pfg.

Antwerpen, 22. Febr. Wolle. LaPlata- Zug Type B. März
4,92 bez., September 4,9714 Käufer. Behauptet.

Havre, 21. Februar. 3 Uhr. Wolle. Februar 157,50,
September 159,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 22. Febr. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Vaben.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Per Februar 4,10, Per Juni-Juli A,16,Febr.-März A,10, „Juli- Auguſt 4,17,

März-April 4,11, Aug.-Sept. 4,18,
„AprilMai 4,13, Sept.Okt. 4,19,MaiJuni 4,15, Okt.-Nov. 4,20.

Metalle.
Amſterdam, 22. Februar. Baneazinn behauptet, loco 80.
London, 22. Febr. Silber 27/10 Lſtrl., ChiliKupfer 68 Lſtrl.,

per 3 Monate 68, Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 131 Lſtrl., Zink 248 Lſtrl.

Glasgow, 22. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Scotch
warrants h. d. Warrants Middlesborough III 48 sh. 1 d.

Düngemittel.
Hamburg, 21. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,40.

Rio de Janeiro, 21. Februar. Wechſel auf London 1322

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben-
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
edentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Kursmnotierungen der Hallesehen Zeitung.
Verliner Börſe

vom 22, Februar.
Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Badiſche Staatsanl. 1901. 4
Badiſche Präm.-Anl. 1867 4
Bayeriſche Präm.Anl.1866 4
Barmer Stadtanleihe 1901 3
Geriiner Stadt. Sölig. 3!

oo.

Braunſchw. 20 Tlr.g

e er Stado

Freihurger 15 3
oamburg. 50 Thlr.-Loſe. lHalberſt. Stadtank. v. o 3 ſ.
Gr. Heſſ. St.
Köln.-Mind.

n CW Prov. A. III, IV.
o.

0.

do. do.
do. do.

do.
do. do.do. do.

Merſeburg. Stadt 1901 4
Naumbüurger Stadt A. v.

1897 u. 1900
Oſtpreußiſche P
SchleswigHolſt
Weſtpr. rittſch. II do.

n ginArgent. GoldAnk.

do.

Barletta 100 Lire-Loſe
Bukar. Stadt Anl. 1884

do.

Chilen. Gold Anleihe 1889

Chineſiſche Anl
do.
do.
do. d 898Kopenhag. StadtAnl.

do. 1864er Loſe
Portug.

Rumän, St. A. v. 1896..
Nuſſiſche Präm.Anl.

do. dO.

do. St.Anl. v.
do. Goldrente

do. NikolaiObli edo. Boden Kredit
do.

Schwed. St.
do.

Spaniſche Schuld abgeſt.

e GoldPf.
e Adminiſtr. 1903

do. ZollOblig. 1866
do. 400 Fres.Loſe.

Ungariſche Staatsr. 1897

o. Kronen-Rente

Serbiſch
Türkiſch

Stücke in Mk.
3000--200 104,40b3. G

154,80

98.896

00,00
172,00o.

192600
41,9063 G

22,306
88,409bz. G

139,90bz.
98,7563

8888888S
S D S

„396
100,506
98,806

103,409
104,066

938,706
99,79bz. G

99,106
99,206

Ausländiſche Fonds.

7

o X

C

u
SC

unmnneeeeeeeee
95, 906z

19.50b5.B
97,25
96,40bz.6

96,506

101906
95,40vbz. V
86,256

90,00be. G

322006.
89.90
97,506
89,9063.B

85.406

99,60bz.
59.900.6

O

101,806
689,20b; G

25000-500 Fr.
133,00 bz.

10000. a Kr. 28203
98,6

Deutſche Hypothe enPfandbriefe.

Zinsfuße Pfandbr.Berl. Hyp. -Bk. g00de P r. 5091 ab
Brſchw. an.Serie J s

do. X. Xvrrdo. Lit ut. 1905..

Hanur Hypoth.-Pfobr.
92
251

do.

Meini
do. unkündb b. 1906
do. Präm.

do. VI unk. 1904

o. XIy unk. 1912
do. VIIdo. VIII
do. X unt.

Kr. XIPr. Bd.

do. RIV unt. I606.
Preußiſche Pfandbr. Bank

do. XXV
do. XXVI
do. XVII
do. XVIII ut. b.
do. XVIII uk. b.
do. XIX unk. b.
do. XX u. XXI b. 1910

do. XXII unk.
do. XXIII
do. XXIV

Preuß. Kleinb.-O, uk. 1904

do. do.

95,506

5 79
wer

190,006
100,30b

94,4003z. G

36,906

161,496,300
100,100
100,75
101.750

596.25d
151,1505

H.
160.1006

do. do. IIIut. b. 155

do. IV unt. 1910.

do

Weſtd. Bodk. II endb.
do. do. 1
do. do. r uk. 1909
do. do. VI uk. 1910
do. do. VII uk. 1918

Bemimerſche

Hiusfuß
Preuß. Komm.Oblg. 1907

do. do. 1910do. do. 1912Pr. Ztr.Bod.Pfdbr. v. 1890
do. v. 1886, 1889, 1894
do. 1896 unk. bis 1906
do. v. 1904 unk. 1913
do. v. 1907 1310
do. v. 1805 1512

Pr. Hyp. A.B. I 0 ePr. e em Hyp. Pfo.
Rh. Weſtf. Bod. unk. 1905
do. do. 1908do. do. 1910do. do. 1904do. do. 1908do. do. 1912Schleſ. Bdkrd. Pf. I--IV
do. do. Du 1908

do. do. IVuk.b. 1907
Schwarzb. H.-B. II b. 1906

do. III

wo 2do. J 1606......
II 1608..

ne

S

3
h

Sröße der
Stucte in Mk.

o.

3000--300
o.

W Die wichtigſten Kurſe, die wir drahtlich kommen laſſen, befinden ſich in der erſten Ausgabe

7

e

O O O

Eiſenbahn -PrioritätsObligationen.

do. III. O.
BraunſchweigiſcheLandes
Böhm. Nordb. Gold-Obl.

Dux Prager GoldObl.
Galiz. Karl-Ludwig 190.

Jvangorod-Domorowo

do. Mittelmeerbahn ſtfr.

Kronprinz Rudolfsbahn

Koslow,Woron. 1890
Kursk. Chark.-Azow 1889
Kursk-Kiew v. 1886

Lübeck-Büchen. v. 1902

Moskau-Kursk

MoskauRjäſan

NorthernPac.

do.

Oeſterr. Lokalbahn

RjäſanKozlow

do. Gold Obl.
St. Louis u. S. Fr., rz. 1931

do do 1931
Transkaukaſiſche v. 1882..

Ungar.Galiz. (gar.).
Warſchau Wiener 10er

o

do. IerWladik-Oblig. 1897.

do. do. 1698..

o g
S dPoſenſche

S Preußif III2 reußiſche.7 do. IIISüchfiſche

S Schleſiſche

do. III
Zinsfuß

Anatoliſche Ser. I.
Berg. -Märk. III. A. B. r

Zentral-Pacific.
DurVwenbacher II.

o.

do. Silber-Obl.
do. Gold-Obl.

Gr. Ruſſ.-Eiſenb.-Geſellſch.

Jtal. Eiſenb Obl. v St. gar.

Kaſch.Oderberg Gold-Obl.

do Silber-Obl.
do. (Salzkammergut)

LembergCzernowitzer ſtfr.
c d d

Magdeburg Wittenberg 3

Msk.Kiew-Wor. unk b 1906
e

J

Oreg. Railr. u. N., 1925
a

98

H.

Orel-GriaſiObl., gar. v. 87
do. do. do. v. 1889

Oeſt.Ung.Staatsb., alte

do. do 1874..
do. do. 1885do. do. Ergänz.
do do. GOb.

do. Nordweſtbahn gar.
Portug Eiſenb.-Obl. 1885

n r à
S

Rjäſ.Uralsk, gr. unk.b 1905
do. 97 gr. unk. b 908
do. gar. unk. b. 1909

eT
r

ht

Oeſter. Südbahn (Lomb.) 2 10

Schwetiz. Zentralbahn 1880

Ungar. LokalEiſenb.Anl.

ßer
o

10200 4068
3000-300

300
500

3000--800
1000. 500

150 Fl.
1500. 300

5000 100 Fl.

625. 125 Rb.
2040. 408

2500. 500 Lr.
5000. 2500.
500 Lire

10000. 1000.
200

5000. 1000.
200 Fl.

2000. 1000.

1000. 500
2000. 1000.

500
3000. 1500.

600

1000. 500

do.

1000
3000. 600

2000. 1000.

do.

2000. 400
2000. 1000.

400
200 Fl

2000. 400
2000. 1000.

500

2020. 404
2000. 1000.

500

2040. 408
2000. 1000.

500

I. 1000 Mt. 101,78508

Halberſt.-Blankenbg..
Jtal. Mittelmeerbahn: 3
Kursk-Kiew

Ludwigshaf Bexbach. 10

Raab-Oedenburg 1

Bank f. Sprit u. Prod. 8
Barmer Bankverein 6

Börſ.-Handels-Verein O

do. Wechslerbank 5
Comm. u. Disk.-Bank 6

Cob. Goth. Cred.-Geſ. 4

do. do. Odlig. J 3

Lemberg-Czernowitz 67/8 7

Oeſterr. Nordweſtb. 484 48 j.
do. B. Elbetalb. 54

ReichenbergPardubitz 4 e 4

Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien.
t n 2 Größe 7Dividende 1903 1904 der Lüge

Arad.-Czanad 16 100 Kr.Liegn.Raw. Eiſ. Lit. A 3 4 4
Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

AachenMaſtrich. 6 600
Angtoliſche 408Buſchtiehrad. B. Lit. B. 113/ 200 ö. FlCrefelder 464 1000. 50) nEutinLübeck 24 600 MFrankfurt. Güterbahn 42 1000. 590 MHalle Hettſt. Eſb. Akt. J 2 J i

59

d

do

210 Fl.

Königsbg. Vereinsbk..

Roſtocker Bank

andesbk.

Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein
Wiener Unionbank.

Dividende

Chemn. Bankverein
Danziger Privatbank
Dtſche. Eff.B. (Hahn)

do. Hyp. B.(Berl.)
Dresdn. BankVerein
Deutſche Nationalbank
Gothaer Privatbank
Hannoverſche Bank.
Hamburger Hyp.Bk..

Lübeck. Kommerzbank.
Mecklenburg. Hypoth.
Meining. Hypoth.Bk.
Mttldtſch. Bod.Kr.A.
Norddtſch. GrundKrd.
Oldenbg. Sp. u. Leihb.
Preuß. H.Bk. abg. u. n.

do. Leihhaus konv.
do. Pfandbr.Bank

Rhein. DiskontoGeſ.
S vurg Hyp. B.

o.

Weſtdtſche. Vd.Kr.A.

1903 1904

J 28
D. e

e v

rer

6 a

(geſtrige Abend-Nummer).

s S
arhdun

e e

à
5 54 9

c2

eä
h R.

OS

Bergwerks und HüttenAktien.
Arenberger Bergwerk
Aplerbeck Steinkohlen
Baroper Walzwerk.
Berzelius Bergw.
Brſchw. Khlw.St.Pr.
Buderus Eiſenwerke.

ConcordiaBergwerk
Conſol. Marienhütte.
Dortm. V.A. Lit. D.
Duxer Kohlen kon.
Gelſenkirch. Gußſtahl.
Harz. Eiſenwerke kon.
Jnowrazl. Steinſ.B.
König WilhelméSt.-Pr.
Lolla Eiſenwerke
Louiſe Tiefbau kon.

do. do. St. Pr.
Magdeburg-Bergwerk
Martenhütte Kotzenau
Rhein. Anthr.-Kohlen
Stadtberger Hütte.

Nordſtern Kohlenbgwk.

40 1.14 do.0 (0 1.70 1.11zo do.S 1./1
i. D. 8

183 I. 10 2 1.175 5 do.10 1./10 0 1./80 0 1.7s I.
17 do.8 1.0

9 o.16 1./1z S vI.6 8 1.
0 0 do.

nan5 e i

r

m

Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Zinsfuß
Allg, Deutſche Kleinb.

Allgem. Elktr. Geſellſchaft 4 1.410
Aſcherslebener Kali.
Bochumer Gußſtahl.
Deſſauer Gas.

Gr. Berliner Straßenb. 3'2 1.4Hamburger Packetfahrt. 4
15./11

taati an en 4 /4Hibernig 4 I. 1Lauxahütte 3Naphtha Obligationen 4 1.4

Norddeutſcher Lloyd. 4 do.
do. do. v.1901 4/2 do.

Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 4 1.17
do. EiſenJnduſtrie 4 do.

Thale Eiſenwerk 4 do.goologiſcher Garten 4 11.4/10

Jnduſtrie-Aktien.

Admtralsgarten-Bad
Annaburger Steingut
Archimedes
Berl. Bazar Genußſch.

Dividende 1908

J

10o

Zins1904 term.

1.i

do.
fr.

BauAusführung. 5
Berl. Charlotten

burg i. Liqu.
do. Neuſtadt, i. L.

Paſſage konv.
Kurfürſtend. Ge

ſellſcw., i. Liqu.
Berliner Bockbrauerei

do. Brauerei Königſt.
do. Böhm. Brauh.
do. Patzenhofer
do. Br. Schultheiß.
do. Union

Berthold, Meſſingl...
Bresl. Wagenb. Linke.
Breslauer Oelfabrik..
Braunſchweiger Jute
Braunſchw. Straßenb.
Breslauer elektr. do.
Cementbaugeſ. Berlin

i. Liqu.

r Waſſerw.Chemn. Maſch Zimm.
Danziger Oelmühle.
Dtſche. Juteſpinnerei
Düſſeldorfer Waggon
EgeſtorffSalzwerke.
Erdmannsdrf. Spinn.
Elberfeld Farbenfabr.
Flöther Maſch. Aktien

i und Maſch. konv.
Friſter Roßm. konv.
Gas not. Fabrik Teutz
Gerresheimer Glash.
Geſ. f. elektr. Untern.
Gummifab. Fonrobert

do. Voigt Winde
ien Gummi

arkort St.Pr. Bgwk.
do. Brückenbau konv.
do. do. St.Pr. 6

r Lederfabr.aiſerhof konv.
Keyling Th. Eiſeng.
Magdeb. Straßenbahn 6

Maſch. Breuer 2

Baugeſ.

r
S

III

Neuroder Kunſtanſtalt 3
Neuß, Wagenb. i. Liqu.
Nienbg. Maſchinenfab. O
Nordd. Eiswerke. 0
Allg. Berl. Omnibus-

Stettin. Straßenbahn
Schäffer Walcker.
Schimiſch. Portland

Cement-A.

Oppelner Portl Cem. 8

1

Stralſ. Spielk. St. P. 6

Weſtf. Stahlwerke 9
Wilhelmshütte konv. 2

Dividende 1908

l
2

t

r

7

C

W

O

to

e

T
J

L

o

2
H

O
O

S

d

Norddtſch. Wollkämm. 10
d

e

cgeſellſchaft 14 v

7

Schleſiſche Cement. 7
Schuber. Salzer. 15Stettin. Cham. Didier 18

do. VulkanB. 14

V

8*d

V. Köln. -Rottw. Pulv. 12

wo

ZuckerfabrikFrauſtadt 15

hagen 4. London 3.
Berlin 3 Lombard 41/,. Amſterdam 83. Brüſſel g.

Petersburg 5 Portugieſ. Plätze 4.
Norwegiſche Plätze 4!/2.

Umrechnungs-Kurſe.
1 Gld. öſterr. 1,70 Mk., 1 Krone öſterr. 0,85 Mk. 1 Gld,
holländ. 1,70 Mk. 1 Dollar 4,20 Mk.
1 Gold Rudel 8,20 Mk.
oder 1 Lei 6,80 Mk. 1 ſkand. Krone 1,12 Mk.

4,00 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.

1 Rubel 2,16 Mk,
1 Fres. oder 1 Lira oder 1 Peſeta

ranz. Banknoten

200 Tr. 105

Gold-, Silber Und Papiergeld.
K

Dukaten. per St.Dollars Per St.Jmperials. per St.Napoleonsdor, e per St.Sovereigns e 2 Per St.Engliſche Banknoten ver ſtr.per 100 Fres.
Oeſterr. Banknoten edo. Silbercoup. (Berlin einlösb.)
Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb.

Leipziger Börſe vom 22. Februar.

Dentſche Fonds. Jnd. Aktien und Obligationen.

do

do. v. 189) (S. II
do.

1897 Ser. I

v. 1876/84 (ev u. 87
v. 17 Ser. II A 3!2 1.410do. v. 1876/84 (cv )u 87 3 1.1]7

v 87) 3'2 1.410v. 1897 Ser. II A 3'2
v

ZinsZinsfuß term.
g. Sächſ. Renten Anleihe 3 i

1./7

do. do. 3 1.141.7/10

do. o. 3 I. 410do. St. Anl. v. 1855. 3 do.do. do. v. 1552-68 3Z3 2 1.17
do. do. v. 1867 S 32/2 do.do. do. v. 1869 3/2 do.do. do. v 152-68 do.do. do. v. 1867 s do.
do. do. v 1869 32 do.do. fr. Löb. Zittau Ia. A 3 do.
do. do. do. Ia. B. dodo. Landrentenbriefe 3 1.410
do. Land.-KRentenſch. 3' 1.1]7

do. do. do. 4 do.Mansf. Gewkſch v 18687(cv.) 4 do.
do. do. v.1875/79(cv.) 4 do.

do. do v. 18892 4 I1./410
do. do. v. 1893 1. udo do. v. 1837? 4 1.410
do. do. v. 1902 4Leipzig v. Theat.Anl. 3 do.
o. v. 1897 Ser. I. dodo.

do.

1.410
I.

11.710

6000. 1500. 96,256

Tlr. 197

100. 50 Tr. 88588

500. 300. 100 150558
X. 4 I. 17 5000- 100 103,758

0do. v. 1897 Ser. II. 4
Altenburger Landobl. 3'/2

Eiſenbahn St. u. St.-Pr.-Aktien-

GrazKöflach 5

Dividende 190 1004 Zins Größe der
term.

AußigTepl. 500 fl. 10 1./1
Böhm Nordbahn. 5 do.Buſchtierad. Lit. A. do.do. do. B.. 11 do.

Bank-Aktien.

Berl. KaſſenVerein S

Braunſchweiger Bank 42
Brſchw.-Han Hyp. -Bkt. 7
Breslauer Disk.-Bank S

1000. 600

1000. 300
300

o n
O re

Bank- und Kredit-Aktien.
Allg. D. Kr.A. Lpz.

Dresdener Bank.

Gothaer Privatbank

Kredit u. Spar-Bank
Leipziger Hyp. -Bank.

Sächſ. Bank.

e

O 28

n Zwickauer

8

7

6

4

7

6
6

la

1.1

do.

do.

do.
do.

do.
do.

Dividende 1903

Chemn. WerkzeugM.
Fabr. Zimmermann 0

Cröllw. Papierfabr. z.
Halle.

D. W. M. (Sonder 0
mann KStier)V.-A.

Geraer Juteſp. Lit. A. 24
Germania(Schw.&S.)

Leidziger Gr. elektr
Straßbahn.

Bankf Grdbeſ. Leipzig 8. 3
3Leipziger Baubank.

do. Elektr Werke
do. elektr Straßenb. 3'/
do. Bierbr. Reudnitz.

v. Riebeck Co. 10
do. Kammgarnſpin.
do. Malzf. Schkeuditz

Mansfelder Kuxe. 15
Naumb. Brnk. A.G. A. 10
Portl.-Cementf. Halle O
Sächſ. Knigſp. (Solbr.) 2/3

do. Maß (Hartm. 0

do. Wbſt.F.(Schönh.) 11
Thür. Gasgeſ. Leipz.. 15

15do. StammPr.
S.Thr. Br. V. St A.

do. St. Prior.
Zeitzer Par. u. S.-A.

do. do Oblig.4
Zuckerfabr. Glauzig
Zuckerraff. Halle.

v

O O

Ausländ. Eiſenb. Prior. Oblig.
Zinsfuß

Außig-Tevplitzer
Böhm. Nordbahn von 82 G.
Buſch ehr. (ſtfr.)

Kr. 4, 200 do.0.

DuxBodb. v. 1891 (ſtrf.)S.
do. do. do. G.

DuxBodenbach Em. I 1869

do. II 1871do. III 1874 Gold
Galiz. K.-Ld'w. B. v. 90 gar.
GrazKöflacher Em. I 7

do. Em. 1Kaſchau-Oderbg. 89 Silb.

9

3000.1500.300 101,50
1.410 10000. 2000Kr 101,406

400. 200 Kr. 101,406
300 Fl. Silb. 99,909

300 u ar r 110,000
tlb.W Fl. 110,006

n

1000. 200 Fl. 100,3906

i
u rH u. Rrſtaurants! Zur Anfertigung von

Aenn-,
und Speiſekarten

Wein-
empfiehlt ſich die

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Otto Thielo
Halle a. 8., Feipzigerſraße 87 (Eingang Gr. Franhausſtr. 30).

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a S. Telephon 158. Mit 1 Beilage.
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